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Vorbemerkung 

Der nachfolgende Fragenkatalog wurde zusammen für die Stadtwerke Bernburg GmbH (SWB) 

und deren 100%ige Tochtergesellschaft, die Stadtwerke Bernburg Gasnetz GmbH (SWBG), beant-

wortet, da die handelnden Personen und die organisatorischen Strukturen bei den Unternehmen 

weitgehend gleich sind. 

Soweit im vorliegenden Bericht auf Anlagen oder Berichtstexte verwiesen wird, betrifft dies die Be-

richte über die Jahresabschlussprüfung der Gesellschaften. Bezüglich der Abkürzungen verweisen 

wir ebenfalls auf diese Berichte. 

Auftrag/Grundlagen/Prüfungsfeststellungen 

Bei unserer Prüfung haben wir auftragsgemäß die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG 

und die hierzu vom IDW nach Abstimmung mit dem Bundesministerium für Finanzen, dem Bun-

desrechnungshof und den Landesrechnungshöfen veröffentlichten IDW-Prüfungsstandard "Fra-

genkatalog zur Prüfung nach § 53 HGrG" (IDW PS 720) beachtet. Dementsprechend prüften wir 

auch, ob die Geschäfte ordnungsgemäß, d.h. mit der erforderlichen Sorgfalt und in Übereinstim-

mung mit den einschlägigen handelsrechtlichen Vorschriften und dem Gesellschaftsvertrag, ge-

führt worden sind. 

Über die in dem vorliegenden Bericht wiedergegebenen Feststellungen hinaus hat unsere Prüfung 

keine Besonderheiten ergeben, die nach unserer Auffassung für die Beurteilung der Ordnungsmä-

ßigkeit der Geschäftsführung von Bedeutung sind. 
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Feststellungen im Rahmen der Prüfung nach § 53 Haushaltsgrundsätzegesetz 

Fragenkreis 1: Tätigkeit von Überwachungsorganen und Geschäftsleitung sowie 
individualisierte Offenlegung der Organbezüge  

a) Gibt es Geschäftsordnungen für die Organe und einen Geschäftsverteilungsplan für die 

Geschäftsleitung sowie ggf. für die Konzernleitung? Gibt es darüber hinaus schriftliche 

Weisungen des Überwachungsorgans zur Organisation für die Geschäfts- sowie ggf. für die 

Konzernleitung (Geschäftsanweisung)? Entsprechen diese Regelungen den Bedürfnissen des 

Unternehmens bzw. des Konzerns? 

Organe der SWB sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Geschäfts-

führung. Organe der SWB GN sind die Gesellschafterversammlung und die Geschäftsfüh-

rung. Bezüglich der Geschäftsführungen besteht Personenidentität.  

Die Einbindung der Gesellschafterversammlungen und des Aufsichtsrats in die Entschei-

dungsprozesse erfolgt auf der Grundlage der gesellschaftsvertraglichen Regelungen (zustim-

mungsbedürftige Rechtsgeschäfte) sowie der Geschäftsordnung des Aufsichtsrats. Weitere 

schriftliche Weisungen des Überwachungsorgans zur Organisation für die Geschäftsleitung 

liegen nicht vor.  

Ein Geschäftsverteilungsplan für die Geschäftsführung liegt vor. Die Regelungen entspre-

chen den Bedürfnissen der Gesellschaften.  

b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und wurden 

Niederschriften hierüber erstellt? 

Im Geschäftsjahr 2025 haben drei Sitzungen des Aufsichtsrats der SWB stattgefunden. Die 

Protokolle der Aufsichtsratssitzungen wurden von uns eingesehen.  

Im Berichtsjahr fand eine Gesellschafterversammlung am 6. Mai 2025 statt. Ein Beschluss 

wurde gemäß § 12 Abs. 6 des Gesellschaftsvertrags im Umlaufverfahren gefasst. Die Nieder-

schriften haben wir eingesehen. 

Im Berichtsjahr fanden bei der SWB GN zwei ordentliche Gesellschafterversammlungen 

statt.  Die Niederschriften haben wir eingesehen. 
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c) In welchen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 Satz 5 AktG sind 

die einzelnen Mitglieder der Geschäftsleitung tätig? 

Die beiden Geschäftsführer waren im Jahr 2025 in keinen weiteren Aufsichtsräten oder an-

deren Kontrollgremien tätig. 

d) Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung, Überwachungsorgan) individu-

alisiert im Anhang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt nach Fixum, er-

folgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung ausgewie-

sen? Falls nein, wie wird dies begründet? 

Die SWB hat bezüglich der Geschäftsführungsvergütung im Jahresabschluss zum  

31. Dezember 2025 von der Schutzklausel des § 286 Abs. 4 HGB Gebrauch gemacht und An-

gaben zu den Geschäftsführungsbezügen unterlassen, weil sich aus der Angabe die persönli-

chen Bezüge ableiten ließen. Die Inanspruchnahme der Schutzklausel ist nach dem Ergebnis 

unserer Prüfung nicht zu beanstanden. 

Aufsichtsratsvergütungen erfolgten im Berichtsjahr lediglich als Aufwandsentschädigung. 

Der Gesamtbetrag der an Aufsichtsratsmitglieder von der Gesellschaft gewährten Aufwands-

entschädigungen ist im Anhang des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2025 angegeben. 

Eine handelsrechtliche Verpflichtung zur individualisierten Angabe der Bezüge besteht ge-

mäß § 285 Nr. 9a Satz 5 HGB nur für börsennotierte Aktiengesellschaften. 

Die SWB GN gewährt keine Organvergütungen.  

Fragenkreis 2: Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen  

Die Geschäftsprozesse der SWB GN sind im Rahmen der Geschäftsbesorgung auf die Gesellschafte-

rin (SWB) als Dienstleisterin ausgelagert. Für die ausgelagerten Tätigkeiten sind daher die aufbau- 

und ablauforganisatorischen Grundlagen der SWB einschlägig.  

a) Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus 

dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/Weisungsbefugnisse 

ersichtlich sind? Erfolgt dessen regelmäßige Überprüfung? 

Die SWB verfügt über einen Organisationsplan der regelmäßig an die geänderten Strukturen 

angepasst wird. Er entspricht den Bedürfnissen der Gesellschaft. Die Zuständigkeiten sowie 

die Weisungs- und Vertretungsbefugnisse sind in den Stellenbeschreibungen der jeweiligen 

Arbeitnehmerin/des jeweiligen Arbeitnehmers geregelt. Sie werden bei Bedarf geprüft und 

überarbeitet. Zur Regelung der Befugnisse, wie z.B. Vertretungs- und Zeichnungsbefugnisse 

innerhalb bestimmter Wertgrenzen wurden für verschiedene Arbeitsbereiche Anweisungen 

erlassen.  
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b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird?  

Für das Berichtsjahr haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisa-

tionsplan verfahren wurde. 

c) Hat die Geschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und 

dokumentiert? 

Im Rahmen des internen Kontrollsystems der SWB bestehen Regelungen, wie das Vier-Au-

gen-Prinzip und die Unterschriftenregelungen. Diese sind als Vorkehrungen zur Korruptions-

prävention einzuordnen. 

d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Entscheidungs-

prozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen, Kredit-

aufnahme und -gewährung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht 

eingehalten werden? 

Für wesentliche Entscheidungsprozesse, insbesondere für die Auftragsvergabe und Auftrags-

abwicklung liegt bei der SWB eine Vergaberichtlinie vor. 

Es haben sich im Rahmen unserer Prüfung keine Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht 

eingehalten werden. 

e) Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z.B. Grundstücksverwaltung, 

EDV)? 

Die Verträge werden dezentral von den Bereichsleitern der SWB gemäß Verantwortung und 

Organisationsverteilung verwaltet. Ein zentrales Vertragsregister wird aktuell eingeführt. 

Fragenkreis 3: Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und 
Controlling  

a) Entspricht das Planungswesen – auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschreibung 

der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Projekten – den Bedürfnis-

sen des Unternehmens? 

Es wird jährlich ein Wirtschaftsplan mit einem Planungshorizont von einem Jahr aufgestellt, 

der bei der SWB vom Aufsichtsrat und bei der SWB GN von der Gesellschafterversammlung 

genehmigt wird. Darüber hinaus liegt eine Erfolgs- und Finanzplanung über fünf Jahre vor. 

Für das Berichtsjahr wurde der Wirtschaftsplan der SWB am 9. Dezember 2024 genehmigt.  

Der Wirtschaftsplan der SWB GN wurde für das Geschäftsjahr 2025 am 9. Dezember 2024 

beschlossen.  
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b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht?  

Während des Jahres in Form von Quartalsberichten, und am Ende des Geschäftsjahres, wer-

den die aufgestellten Pläne mittels eines Soll-Ist-Vergleiches analysiert. Die Analyse ist bei 

der SWB wesentlicher Bestandteil der Berichterstattung an den Aufsichtsrat.  

c) Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und den 

besonderen Anforderungen des Unternehmens?  

Für das Rechnungswesen setzt die SWB ein integriertes System mit Haupt- und Nebenbü-

chern sowie mit Modulen für Auftragsmanagement, Verbrauchsabrechnung und Energieda-

tenmanagement ein. Das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung entspricht der 

Größe und den besonderen Anforderungen des Unternehmens. 

Die gemäß § 6b Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG erforderliche Kontentrennung für 

die jeweiligen Tätigkeitsbereiche wird durch die Nutzung separater Geschäftsbereiche in der 

Finanzbuchhaltung umgesetzt; die Tätigkeitsabschlüsse werden hieraus mittels der Sys-

temlösung erstellt. Der Tätigkeitsabschluss der SWB GN entspricht dem Jahresabschluss. 

Die Marktkommunikation der SWB GN erfolgt über die SWB. Die SWB fungiert hierbei auch 

als Zahlungsstelle für alle Geschäftsvorfälle der SWB GN. Dieses Geschäftsmodell wurde 

durch eine Beratungsfirma implementiert und geprüft. 

d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u.a. eine laufende Liquiditäts-

kontrolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet?  

Das Finanzmanagement und die Kreditüberwachung erfolgten im Berichtsjahr auf Grund-

lage des Finanzplanes der Wirtschaftsplanung unter der Kontrolle der Geschäftsführer. Die 

anschließende regelmäßige Überwachung erfolgte zusammen mit dem Rechnungswesen 

und dem Controlling im Rahmen der Berichterstattung an die Gesellschafter und der Erstel-

lung der Investitionspläne.  

e) Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben sich 

Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht eingehalten worden 

sind?  

Alle Zahlungsvorgänge der SWB GN erfolgen unterjährig über die SWB. Eine Verrechnung 

erfolgt im Folgejahr nach Erstellung der Schlussabrechnungen. Die SWB GN ist insoweit in 

das Finanzmanagement der SWB einbezogen.  



PwC 
11 

 

DEE00170225.1.1 
 

f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werden? Ist 

durch das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende Forderungen zeitnah 

und effektiv eingezogen werden?  

Für die Versorgung und Netznutzung von Kunden mit Standardlastprofilen (Tarifkunden 

oder SLP-Kunden) werden monatliche Abschlagszahlungen auf Basis des Vorjahresver-

brauchs angefordert. Nach Durchführung der jährlichen Zählerablesung im Dezember wird 

eine Jahresabrechnung im Folgejahr durchgeführt und eine Schlussrechnung unter Berück-

sichtigung der vereinnahmten Anzahlungen (Abschläge) erstellt. Für den noch verbleiben-

den Teil bis zum 31. Dezember wird eine Hochrechnung durchgeführt.  

Für Energielieferungen an bzw. Netznutzung durch Kunden mit registrierender Leistungs-

messung (Sondervertragskunden, SVK-Kunden) werden die Mengen monatlich abgerechnet. 

Die Entgelte werden somit vollständig und branchenüblich in Rechnung gestellt. 

Zudem besteht ein Mahnwesen, welches gewährleistet, dass ausstehende Forderungen zeit-

nah und effektiv eingezogen werden. 

g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und umfasst es 

alle wesentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche?  

Die SWB baut seit dem Geschäftsjahr 2025 ein Controlling mit einer zentralen Zusammen-

führung auf.  

Weitere notwendige Controllingstrukturen wurden im Jahr 2025 unter anderem mit perso-

neller Unterstützung aufgebaut. Die Erstellung der Quartalsberichten ab 2025 und die Be-

richterstattung in Richtung Aufsichtsrat verbessern die Steuerung der SWB.  

h) Ermöglichen das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Überwachung 

der Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung 

besteht?  

Das Tochterunternehmen der SWB, die SWB GN, und das wesentliche Beteiligungsunterneh-

men, die SOLSA Solarenergie Sachsen-Anhalt GmbH, haben mit der SWB einen Betriebsfüh-

rungsvertrag für die kaufmännische und technische Leitung, sodass Steuerung und Überwa-

chung möglich sind. Die anderen unmittelbaren und mittelbaren Beteiligungsunternehmen 

werden durch Vorlage von Wirtschaftsplänen, Jahresabschlüssen und weiteren relevanten 

Unterlagen überwacht. 
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Fragenkreis 4: Risikofrüherkennungssystem  

a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert und 

Maßnahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig erkannt 

werden können?  

Seit dem Geschäftsjahr 2022 wird eine Gesamtrisikoallokation für die SWB erstellt. Auf Basis 

der bereits über diverse Regelungen im Informationssicherheitsmanagement-System (ISMS) 

und Energiemanagementsystem (EnMS) erfassten Risiken wurde die übergreifende Betrach-

tung über den Bereich Beschaffung und Vertrieb hinaus auf das Gesamtunternehmen SWB 

erweitert und aufgestellt. Einmal jährlich erfolgt auf der neuen Basis der Gesamtrisikoalloka-

tion die Berichterstattung im Aufsichtsrat der SWB. Die Berichterstattung der Gesamtrisikoa-

llokation für 2025 an den Aufsichtsrat fand am 9. September 2025 statt. 

Das rechtzeitige Erkennen von bestandsgefährdenden Risiken soll so durch das Risikoüber-

wachungssystem sichergestellt werden. 

b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? Haben sich 

Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden?  

Die Maßnahmen sind nach unserer Einschätzung geeignet, mögliche bestandsgefährdende 

Risiken zu erkennen und rechtzeitig Gegenmaßnahmen einzuleiten. 

Anhaltspunkte, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt wurden, haben sich für das Be-

richtsjahr nicht ergeben. 

c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert?   

Eine schriftliche Dokumentation des Risikofrüherkennungssystems liegt vor. 

d) Werden die Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem ak-

tuellen Geschäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktionen abgestimmt und 

angepasst?  

Das Risikomanagement- und -früherkennungssystem der SWB stellt durch dokumentierte 

organisatorische Regelungen sicher, dass die Risikosituation in regelmäßigen Abständen neu 

bewertet wird und adäquate Risikobewältigungsmaßnahmen rechtzeitig eingeleitet werden 

können. 

Fragenkreis 5: Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Derivate 

Auskunftsgemäß und nach unserer Erkenntnis aus der Prüfung sind weder Finanzinstrumente 

noch Optionen und Derivate im Einsatz. Termingeschäfte (OTC-Markt) werden lediglich im 
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Bereich der Strom- und Gasbeschaffung der SWB zur Deckung der Vertriebs- und Erzeugungsmen-

gen eingegangen. Hierzu bestehen Beschaffungsrichtlinien, welche 2024 aktualisiert wurden. 

Klassische Wertpapiere werden zu reinen Geldanlagezwecken gehalten. Andere Erkenntnisse ha-

ben sich aus unserer Prüfung, insbesondere den erhaltenen Bankbestätigungen, nicht ergeben. So-

mit ergibt sich diesbezüglich kein Regelungsbedarf. Eine Beantwortung der nachfolgenden Fragen 

des Fragenkreises 5 entfällt insoweit. Die Notwendigkeit der Dokumentation der Fragestellungen 

ergibt sich aus IDW PS 720. 

a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung den Geschäftsumfang zum Einsatz von Finanzinstrumen-

ten sowie von anderen Termingeschäften, Optionen und Derivaten schriftlich festgelegt? 

Dazu gehört:  

• Welche Produkte/Instrumente dürfen eingesetzt werden?  

• Mit welchen Partnern dürfen die Produkte/Instrumente bis zu welchen Beträgen eingesetzt 
werden?  

• Wie werden die Bewertungseinheiten definiert und dokumentiert und in welchem Umfang 
dürfen offene Posten entstehen?  

• Sind die Hedge-Strategien beschrieben, z.B. ob bestimmte Strategien ausschließlich 
zulässig sind bzw. bestimmte Strategien nicht durchgeführt werden dürfen (z.B. 
antizipatives Hedging)?  

b) Werden Derivate zu anderen Zwecken eingesetzt als zur Optimierung von Kreditkonditionen 

und zur Risikobegrenzung?  

c) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung ein dem Geschäftsumfang entsprechendes Instrumen-

tarium zur Verfügung gestellt insbesondere in Bezug auf   

• Erfassung der Geschäfte  

• Beurteilung der Geschäfte zum Zweck der Risikoanalyse  

• Bewertung der Geschäfte zum Zweck der Rechnungslegung  

• Kontrolle der Geschäfte? 

d) Gibt es eine Erfolgskontrolle für nicht der Risikoabsicherung (Hedging) dienende Derivat-

geschäfte und werden Konsequenzen aufgrund der Risikoentwicklung gezogen? 

e) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung angemessene Arbeitsanweisungen erlassen? 

f) Ist die unterjährige Unterrichtung der Geschäfts-/Konzernleitung im Hinblick auf die 

offenen Positionen, die Risikolage und die ggf. zu bildenden Vorsorgen geregelt?  
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Fragenkreis 6: Interne Revision  

Eine Innenrevision als eigenständige Stelle/Organisationseinheit ist nicht eingerichtet. Die 

notwendigen Überwachungskontrollen werden teilweise durch die Geschäftsführung und leitende 

Angestellte der SWB wahrgenommen. Im Berichtsjahr wurden keine Revisionen durch externe 

Dienstleister durchgeführt. Eine Beantwortung der nachfolgenden Fragen des Fragenkreises 6 

entfällt insoweit. Die Notwendigkeit der Dokumentation der Fragestellungen ergibt sich aus IDW 

PS 720. 

a) Gibt es eine den Bedürfnissen des Unternehmens/Konzerns entsprechende Interne Revi-

sion/Konzernrevision? Besteht diese als eigenständige Stelle oder wird diese Funktion durch 

eine andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen? 

b) Wie ist die Anbindung der Internen Revision/Konzernrevision im Unternehmen/ 

Konzern? Besteht bei ihrer Tätigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten? 

c) Welches waren die wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkte der Internen Revision/Konzernre-

vision im Geschäftsjahr? Wurde auch geprüft, ob wesentlich miteinander unvereinbare 

Funktionen (z.B. Trennung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch getrennt sind? 

Wann hat die Interne Revision das letzte Mal über Korruptionsprävention berichtet? Liegen 

hierüber schriftliche Revisionsberichte vor? 

d) Hat die Interne Revision ihre Prüfungsschwerpunkte mit dem Abschlussprüfer abgestimmt? 

e) Hat die Interne Revision/Konzernrevision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt und um wel-

che handelt es sich? 

f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der Internen Revi-

sion/Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die Interne Revision/ 

Konzernrevision die Umsetzung ihrer Empfehlungen?  

Fragenkreis 7: Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz, 
Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Be-
schlüssen des Überwachungsorgans  

a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwachungsor-

gans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht eingeholt worden 

ist? 

Anhaltspunkte dafür, dass für zustimmungsbedürftige Rechtsgeschäfte und Maßnahmen 

eine vorherige Zustimmung des Aufsichtsrats nicht eingeholt wurde, liegen nicht vor. 
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b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwa-

chungsorgans die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt? 

Im Geschäftsjahr 2025 wurden derartige Kredite nicht gewährt. 

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maßnahmen ähn-

liche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vorgenommen worden 

sind (z.B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)? 

Derartige Anhaltspunkte haben sich im Rahmen unserer Prüfung nicht ergeben. 

d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz, 

Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwa-

chungsorgans übereinstimmen? 

Derartige Anhaltspunkte haben sich im Rahmen unserer Prüfung nicht ergeben. 

Fragenkreis 8: Durchführung von Investitionen  

a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle 

Anlagewerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabilität/Wirt-

schaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft?  

Investitionen werden durch die SWB durchgeführt und in ihrer voraussichtlichen Höhe im 

Finanzplan und im Wirtschaftsplan berücksichtigt, hierbei wird auch die Finanzierung ge-

prüft und geplant. 

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preisermittlung 

nicht ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Preises zu ermöglichen 

(z.B. bei Erwerb bzw. Veräußerung von Grundstücken oder Beteiligungen)?   

Derartige Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben. 

c) Werden Durchführung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen laufend über-

wacht und Abweichungen untersucht?  

Die Durchführung, Budgetierung und Veränderung werden laufend überwacht und sich er-

gebende Abweichungen werden untersucht. 

d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Überschreitungen ergeben? Wenn 

ja, in welcher Höhe und aus welchen Gründen?  

Es haben sich keine wesentlichen Überschreitungen ergeben. 
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e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach Aus-

schöpfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?  

Anhaltspunkte für derartige Verträge haben sich im Rahmen unserer Prüfung nicht ergeben. 

Fragenkreis 9: Vergaberegelungen  

a) Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen (z.B. VOB, 

VOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben?  

Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen die Vergaberegelungen haben wir im Rahmen 

unserer Prüfung nicht festgestellt. 

b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenzangebote 

(z.B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?  

Bei der Vergabe von Investitionen und anderen Aufträgen werden mehrere Anbieter zur Ab-

gabe von Angeboten aufgefordert. 

Fragenkreis 10: Berichterstattung an das Überwachungsorgan  

a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet?  

Die Geschäftsführung der SWB berichtete dem Aufsichtsrat in den ordentlichen Sitzungen 

über die Lage und Entwicklung der Gesellschaft.   

b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unter-

nehmens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/Konzernbereiche?  

Nach den eingesehenen Aufsichtsratsprotokollen vermitteln die Berichte einen zutreffenden 

Eindruck von der wirtschaftlichen Lage der Unternehmen. 

c) Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeitnah unter-

richtet? Liegen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemäß abge-

wickelte Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesentliche Unterlas-

sungen vor und wurde hierüber berichtet?  

Der Aufsichtsrat der SWB wurde über wesentliche Vorgänge zeitnah durch die Geschäftsfüh-

rung Bericht erstattet.  
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d) Zu welchen Themen hat die Geschäfts-/Konzernleitung dem Überwachungsorgan auf des-

sen besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?  

Eine Berichterstattung auf besonderen Wunsch des Aufsichtsrats nach § 90 Abs. 3 AktG lag 

unseres Erachtens im Geschäftsjahr 2025 nicht vor. 

e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z.B. nach § 90 AktG oder un-

ternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war?  

Es ergaben sich keine Anhaltspunkte, dass die Berichterstattung nicht in allen Fällen ausrei-

chend war. 

f) Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart? Wurden 

Inhalt und Konditionen der D&O-Versicherung mit dem Überwachungsorgan erörtert?  

Eine D&O-Versicherung für den Aufsichtsrat und für die Geschäftsführung der SWB und 

SWB GN besteht. Ein Selbstbehalt wurde nicht vereinbart. Inhalt und Konditionen der D&O-

Versicherung wurden vor Vertragsabschluss mit den Überwachungsorganen erörtert.  

g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsor-

gans gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan offengelegt worden?  

Derartige Interessenkonflikte wurden nicht gemeldet. 

Fragenkreis 11: Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven  

a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen?  

Offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen in wesentlichem Umfang haben wir im 

Rahmen unserer Prüfung nicht festgestellt. 

b) Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig?  

Die Bestände erscheinen ihrer Höhe nach angemessen. 

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den 

bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermögensgegen-

stände wesentlich beeinflusst wird?  

In den Geschäftsjahren 2021 bis 2025 wurden die Erlösobergrenzen für Strom und Gas unter 

Berücksichtigung der tatsächlich angefallenen Netznutzungsentgelte vorgelagerter Netzbe-

treiber sowie der in den Erlösobergrenzen enthaltenen Ansätze überwiegend nicht erreicht. 

Dadurch entstanden kumuliert sogenannte Mindererlöse. Da diese Mindererlöse lediglich 

einen Anspruch des Netzbetreibers auf eine Anhebung der Erlösobergrenzen in den 



PwC 
18 

 

DEE00170225.1.1 
 

Folgejahren darstellen und somit noch kein Schuldendeckungspotenzial vorliegt, konnte 

keine Forderung aktiviert werden. Demnach bestehen stille Reserven. Nach derzeitigen 

Stand im Stromnetz von T€ 1.677 und im Gasnetz von T€ 366. 

Fragenkreis 12: Finanzierung  

a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zusam-

men? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investitionsverpflich-

tungen finanziert werden?  

Die Eigenkapitalquote beträgt bei der SWB zum Bilanzstichtag 47 %. Die verbleibenden Mit-

tel stellen Fremdmittel dar.  

Die Investitionen des Geschäftsjahres 2025 sollen laut Wirtschaftsplan aus Eigenmitteln, Zu-

schüssen und Darlehen finanziert werden. 

Die Kapitalstruktur der SWB GN besteht im Wesentlichen aus externen Finanzierungsquel-

len. Die Eigenkapitalquote beträgt zum Bilanzstichtag 3 %. 

b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditauf-

nahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?  

Die SWB und die SWB GN sind im BFG-Konzern eingebunden. Eine Beurteilung der Finanz-

lage des Konzerns erfolgt auf Ebene der BFG. 

c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Fördermittel einschließlich Garantien 

der öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit 

verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?  

Die SWB und SWB GN haben nach unseren Feststellungen keine Fördermittel erhalten.  

Fragenkreis 13: Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung  

a) Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapitalausstat-

tung? 

Die Eigenkapitalquote beträgt bei der SWB zum Bilanzstichtag 47 %. Es bestanden im Be-

richtsjahr keine Finanzierungsprobleme. 

Die Eigenkapitalquote beträgt bei der SWB GN für Netzbetreiber branchenüblich zum Bi-

lanzstichtag 3 %. Es bestanden im Berichtsjahr keine Finanzierungsprobleme. 
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b) Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschüttungspolitik, Rücklagenbildung) mit der 

wirtschaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar?  

Zwischen der SWB und der BFG besteht ein Ergebnisabführungsvertrag, insoweit entfällt 

grundsätzlich ein Gewinnverwendungsvorschlag. Die weiteren Gesellschafter der SWB er-

halten nach den Regelungen des Ergebnisabführungsvertrags Ausgleichszahlungen.  

Zwischen der SWB GN und der alleinigen Gesellschafterin SWB besteht ebenfalls ein Ergeb-

nisabführungsvertrag, insoweit entfällt grundsätzlich ein Gewinnverwendungsvorschlag. 

Die Gewinnverwendungsbeschlüsse der beiden Gesellschaften sind mit der wirtschaftlichen 

Lage der Gesellschaft vereinbart. 

Zur Stärkung des Eigenkapitalanteils und zur Absicherung der Investitionstätigkeit der SWB 

als ein Baustein im Rahmen der Umsetzung der Energiewende in Bernburg ist es grundsätz-

lich geplant zukünftig eine Rücklagenbildung durchzuführen, wenn die Lage der Gesell-

schaft dies ermöglicht. Die künftigen Anforderungen aus der kommunalen Wärmeplanung 

werden zudem antizipiert. Darüber hinaus gilt es, die Liquidität bei den SWB zu erhöhen 

und Liquiditätsengpässe zu vermeiden. 

Fragenkreis 14: Rentabilität/Wirtschaftlichkeit   

a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmenten/Konzern-

unternehmen zusammen?  

Eine Spartenrechnung 2025 liegt in Form der Berichterstattung vor. Demnach beträgt das 

Betriebsergebnis (Jahresergebnis vor Gewinnabführung und Ausgleichszahlungen) der SWB 

für die Tätigkeit "Elektrizitätsverteilung" T€ 803, für die Tätigkeit "Gasverteilung" T€ 1.145 

und für die Tätigkeit "Messstellenbetrieb" T€ -129, folglich entfallen auf die anderen Tätig-

keiten T€ 2.724. 

Die SWB GN ist nur in der Sparte "Gasverteilung" tätig und schließt das Geschäftsjahr 2025 

mit einen Jahresüberschuss vor Ergebnisabführung in Höhe von T€ 288 ab. 

b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt? 

Die Jahresergebnisse sind von keinen einmaligen Vorgängen geprägt. 

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungs-

beziehungen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern eindeutig zu 

unangemessenen Konditionen vorgenommen werden?  

Derartige Anhaltspunkte haben sich im Rahmen unserer Prüfung nicht ergeben. 
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d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?  

Die Konzessionsabgabe wurde im Berichtsjahr steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet. 

Fragenkreis 15: Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen  

a) Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung 

waren, und was waren die Ursachen der Verluste?  

Einzelne verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung 

waren, waren für das Berichtsjahr nicht zu verzeichnen.  

b) Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche Maß-

nahmen handelt es sich?  

Da keine verlustbringenden Geschäfte mit Bedeutung für die Vermögens- und Ertragslage 

vorlagen, waren insoweit keine Maßnahmen zur Begrenzung solcher Verluste zu ergreifen. 

Fragenkreis 16: Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung 
der Ertragslage  

a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?  

Im Geschäftsjahr wurden vor Ergebnisabführung und Ausgleichszahlungen positive Jahres-

ergebnisse erwirtschaftet. 

b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des 

Unternehmens zu verbessern? 

Da ein positives Jahresergebnis erwirtschaftet wurde, waren insoweit keine Maßnahmen er-

forderlich. 

-.- 


	Fragenkreis 1: Tätigkeit von Überwachungsorganen und Geschäftsleitung sowie individualisierte Offenlegung der Organbezüge
	a) Gibt es Geschäftsordnungen für die Organe und einen Geschäftsverteilungsplan für die Geschäftsleitung sowie ggf. für die Konzernleitung? Gibt es darüber hinaus schriftliche Weisungen des Überwachungsorgans zur Organisation für die Geschäfts- sowie ...
	b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und wurden Niederschriften hierüber erstellt?
	c) In welchen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 Satz 5 AktG sind die einzelnen Mitglieder der Geschäftsleitung tätig?
	d) Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung, Überwachungsorgan) individualisiert im Anhang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt nach Fixum, erfolgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung aus...

	Fragenkreis 2: Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen
	a) Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/Weisungsbefugnisse ersichtlich sind? Erfolgt dessen regelmäßige Überprüfung?
	b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird?
	c) Hat die Geschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und dokumentiert?
	d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Entscheidungsprozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen, Kreditaufnahme und -gewährung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht ein...
	e) Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z.B. Grundstücksverwaltung, EDV)?

	Fragenkreis 3: Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling
	a) Entspricht das Planungswesen – auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschreibung der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Projekten – den Bedürfnissen des Unternehmens?
	b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht?
	c) Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und den besonderen Anforderungen des Unternehmens?
	d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u.a. eine laufende Liquiditätskontrolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet?
	e) Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht eingehalten worden sind?
	f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werden? Ist durch das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende Forderungen zeitnah und effektiv eingezogen werden?
	g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und umfasst es alle wesentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche?
	h) Ermöglichen das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Überwachung der Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung besteht?

	Fragenkreis 4: Risikofrüherkennungssystem
	a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert und Maßnahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig erkannt werden können?
	b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden?
	c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert?
	d) Werden die Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem aktuellen Geschäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktionen abgestimmt und angepasst?

	Fragenkreis 5: Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Derivate
	a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung den Geschäftsumfang zum Einsatz von Finanzinstrumenten sowie von anderen Termingeschäften, Optionen und Derivaten schriftlich festgelegt? Dazu gehört:
	b) Werden Derivate zu anderen Zwecken eingesetzt als zur Optimierung von Kreditkonditionen und zur Risikobegrenzung?
	c) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung ein dem Geschäftsumfang entsprechendes Instrumentarium zur Verfügung gestellt insbesondere in Bezug auf
	d) Gibt es eine Erfolgskontrolle für nicht der Risikoabsicherung (Hedging) dienende Derivatgeschäfte und werden Konsequenzen aufgrund der Risikoentwicklung gezogen?
	e) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung angemessene Arbeitsanweisungen erlassen?
	f) Ist die unterjährige Unterrichtung der Geschäfts-/Konzernleitung im Hinblick auf die offenen Positionen, die Risikolage und die ggf. zu bildenden Vorsorgen geregelt?

	Fragenkreis 6: Interne Revision
	a) Gibt es eine den Bedürfnissen des Unternehmens/Konzerns entsprechende Interne Revision/Konzernrevision? Besteht diese als eigenständige Stelle oder wird diese Funktion durch eine andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen?
	b) Wie ist die Anbindung der Internen Revision/Konzernrevision im Unternehmen/ Konzern? Besteht bei ihrer Tätigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten?
	c) Welches waren die wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkte der Internen Revision/Konzernrevision im Geschäftsjahr? Wurde auch geprüft, ob wesentlich miteinander unvereinbare Funktionen (z.B. Trennung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch getrennt s...
	d) Hat die Interne Revision ihre Prüfungsschwerpunkte mit dem Abschlussprüfer abgestimmt?
	e) Hat die Interne Revision/Konzernrevision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt und um welche handelt es sich?
	f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der Internen Revision/Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die Interne Revision/ Konzernrevision die Umsetzung ihrer Empfehlungen?

	Fragenkreis 7: Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans
	a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwachungsorgans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht eingeholt worden ist?
	b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt?
	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maßnahmen ähnliche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vorgenommen worden sind (z.B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)?
	d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans übereinstimmen?

	Fragenkreis 8: Durchführung von Investitionen
	a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle Anlagewerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabilität/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft?
	b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preisermittlung nicht ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Preises zu ermöglichen (z.B. bei Erwerb bzw. Veräußerung von Grundstücken oder Beteiligungen)?
	c) Werden Durchführung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen laufend überwacht und Abweichungen untersucht?
	d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Überschreitungen ergeben? Wenn ja, in welcher Höhe und aus welchen Gründen?
	e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach Ausschöpfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?

	Fragenkreis 9: Vergaberegelungen
	a) Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen (z.B. VOB, VOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben?
	b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenzangebote (z.B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

	Fragenkreis 10: Berichterstattung an das Überwachungsorgan
	a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet?
	b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unternehmens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/Konzernbereiche?
	c) Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeitnah unterrichtet? Liegen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemäß abgewickelte Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesentliche U...
	d) Zu welchen Themen hat die Geschäfts-/Konzernleitung dem Überwachungsorgan auf dessen besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?
	e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z.B. nach § 90 AktG oder unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war?
	f) Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart? Wurden Inhalt und Konditionen der D&O-Versicherung mit dem Überwachungsorgan erörtert?
	g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan offengelegt worden?

	Fragenkreis 11: Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven
	a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen?
	b) Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig?
	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermögensgegenstände wesentlich beeinflusst wird?

	Fragenkreis 12: Finanzierung
	a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zusammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investitionsverpflichtungen finanziert werden?
	b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditaufnahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?
	c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Fördermittel einschließlich Garantien der öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?

	Fragenkreis 13: Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung
	a) Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapitalausstattung?
	b) Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschüttungspolitik, Rücklagenbildung) mit der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar?

	Fragenkreis 14: Rentabilität/Wirtschaftlichkeit
	a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmenten/Konzernunternehmen zusammen?
	b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt?
	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungsbeziehungen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern eindeutig zu unangemessenen Konditionen vorgenommen werden?
	d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?

	Fragenkreis 15: Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen
	a) Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung waren, und was waren die Ursachen der Verluste?
	b) Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche Maßnahmen handelt es sich?

	Fragenkreis 16: Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung der Ertragslage
	a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?
	b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des Unternehmens zu verbessern?
	-.-


